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Ein neuer yumsM.

Hier ist ein neuer Humorist
'
- Kein Presbrr —

sondern ein Dichter,

dessen ergreifender Henkershumor aus den Schatten der Tiefe kommt —

„ und ist ein Taucher dort hinabgetaucht und heil zurückgckehrt zur Ober¬

fläche , so ist sein Lachen , wenn er wieder lacht , Lasten von Golde wert
"

,

'
ojalmar Ber

.qman heißt er ( Hsalmar ! ) und ist ein Schwede ( im

Schlesischen hat

'

das Wort noch so einen wundervoll schelmisch
-

schwcre-

nöterischcn Beigeschmack ) , und der
Verlag von Rütten und Locning,

Frankfurt a , M . , bschert uns einen Band Novellen und einen Roman

von ihm ,
beide sympathisch verdeutscht durch Marie Franzos . Das ist

ein
ganz prächtiger Kerl

,
ein Romantiker unserer Tage mit der blühenden

Ironie
, der ulkig - ernst und tatsachen -

geruhig heikle Hüllen lüpft ,
ein Lieb¬

ling für feinschmeckerische Genießer — in Summa : ein Dichter!

„ Amouren
"

ist sein Novellenbuch ( zu dem Max Schwerdtfeger
einen

amüsanten Umschlag zeichnete ) vielversprechend iübserschriebcn . Sechs

bitterspaßige , dunkel - helle Capriccios
, Tragikomödien der Frau Venus,

in Italien spielend —
so etwas wie ein kleiner Hexameron köstlichster

Art ! Bestandteile vom ersten Wedrkind sind ungefähr darin und ein klein

wenig Heinrich Mann und ein flüchtiger Abglanz vom Maupassant und

ein Klang von Anatole
France . Da ist die sehr menschliche Geschichte

vom „
Gretel

"

, als
welche „ fromme Magd

"
es sozusagen

vom „ oosrrr

« Imsils
"

zur
Bordellbeherrscherin in Patras bringt

— eine Erzählung,

die in einer ans
Zwerchfell greifenden Schlichtheit

den gefälligen Grund¬

satz verficht :
„ Der

Mensch hat es hier im Leben ungefähr so , wie er cs

haben will
"

. Da tritt neben besagtes gutes Kind ,
mit dem lieblich - milden

Namen , das
holdselige Geschöpf Bice

,
den Knacks im Herzen , die in

ihres „ Blaubarts
"

geheimnisvoller Kammer zwar keine toten Frauen,

Vielmehr um so
schmerzlicher eine allzu lebendige Nebenbuhlerin — ihre

eigene Mutter —
entdecken muß . Da sind „ Drei Schwestern

"

, in unver¬

gänglicher Gerissenheit erschütternd . Da ist der
„ Mann aus den

Abbruzzen
"

, eine Art südlicher Henscbel
- Fuhrmann , ein schwerer , grader,

naiver
Mensch , den bedenkenlose Weiberschlauheit wehrlos macht , unter¬

kriegt , schmählich übertölpelt
— man denkt an Bergmanns Blutsvetter

jItri . ndberg ! Da ist . wie ein riesiges Gemälde von geradezu hellseherisch

krkenntnisvoller
Schöpferkraft ,

jene realistische Legende vom
„ falschen

Christosoro
"

, diesem skurril - tragischen „ Narren in
Christo

"
. Schließ¬

lich
^

stolpert der arme , gutmütige und betuliche , zerzauste , zer¬
knautschte und getretene Giglio ,

an dessen leichter , moralfreicr , schwebender,

skrupelloser , unbeschwerter Art sich die egoistische , formelnharte , belastete,

heuchlerische , gesetzeskalte Umwelt so grausam rächt , durchs Dunkel

siuch er mehr ein Opfer ,
denn ein Verbrecher!

- An dem Roman
„

Das Testament Sr . Gnaden
"

ist es
nachher ungefähr

so , als würde E T . A . Hoffmann mit Hermann Bang und der

Lagerlöf
vermählt .

'

Unwirklich Schemenhaftes irrlichtcrt neben Gestalten,

Pie vom
glühenden Blut durchleuchtet blühen . An der Mitte haust ein

greiser , grotesker und
spitzer Sonderling mit Mißtrauen und Gebrest-

Kucken
. ein

lichen Reff mit Haaren
auf den Zähnen , gelungen boshafte Scharmützel

auskämpft . Um ihn gaukelt
, wie ein liebliches Jdvll , das kindliche Paar

Plenda und Aakob , von
unsichtbarer Glorie umstrahlt , bitter - süß . vonzaubrischer

Melancholie
umwittert

, in holdseliger Vergänglichkeit . Reinsteund
zarteste Blüte

köstlichster Lieb

'

e « voesie wenn die zwei Kinder im Ver-
einer HM - ran » m . . r . . . - -

"
. . . - — - - - - - - - -

lvuumner

ei » -
E

süße Ruh
unschuldiger

'

GlüSsvepiunkenheit genießen —

s
-

e „ « ^ ^
nbrld von

stärkstem Schönheitsreiz ! Rührend , wenn eine

« „
° ^ reichste , reinste gedacht war , plötzlich verscherzt , vertan,

etwas
Langweiligem und Alltäglichem geworden ist —

u - n « > - -
dst wie ein

enttäuschtes Kind ! Oder solche nachdenkliche,
" - rncsle

Stimmungen ,
von

wehmütiger
Innigkeit umsiimmt ,

von
Schwck-wm

durchhuschz -
^ enn diese herrliche Pubertäts - Beatrice sich gegen best

Wirklimkeits -
Egoismus des Männchens wehrt — solche Dialoge:'

„ Abr zerstört mir doch alles !
"

„
Was zerstören wir Dir « "

,
„

Mb . alles
, was

schön ist !
"

Oder:

„ Wenn wir uns
heiraten

, war wird dann Ms den Märchen
«
.

"

„ Was daraus wird ?
"

,
„ Ja . da wird eben gar nichts drauS

"
—

Mnvergeßlich auch das
holzschnitthaste Schlußstrich wie der absonderliche

zum leisten Mal
wohl —

seinen bedeutungsvoll ehrwürdigen
Adjelsnamen unterschreibt :

'

/
'

- Siehst Du,
.

Bickberg - das da - das bin ich .
"

^

Der

^

runzlige , bläuliche Finger
wanderte zitternd von Buchstabe zu

„ Roger Bernhusen
de Sars.

And
denke nur — bald ist alles

zu Ende .
"

_

p . ,
.

„ Fst/wis
» cn wachsen dann in beiden

Büchern beißend - humorhafte,

mann ? Glossen , grinsende
Einblicke ins

rätselvolle Betrieb : „ Der See-

dadur » fedoch seine alteren und
sozusagen legitimeren Ansprüche

sesstli - n .
v er sie schlug . Er war der

einzige , der sie schlug , und dies

KA .
° n ' hn . bewirkte , daß sie m ihm ihre

natürliche Stütze sah .
"

-

^
Sch -a ^ n wird man klug , heißt eö . Aber man kann auch

kln ^
anderer

Leute Schaden klug werden . Und das
ist viel billiger .

"
-

in « Lä ^ i ^
' ^ iee Art , sich selbst nicht lächerlich zu machen , ist : andere

^ V

" lche
zu zieh

-
n

«
_ Und ( es nochmals zn betonen ! ) beide Bücher

e? rftch - n ^
nte

starker
Sachlichkeit , pathosloser Unbefangenheit und eines

^
unstwillens ! Und über Allem und in Alttm : ist « Liebe ! Wie

herzlich ttkbt
^ ' die

Menschen keiner belachen sollte , „ als einer
, der sie

ein
ein

Pionier
des echten ,

tiefen

Seelenlachcns.

, Erotiker und - nehmt alles nur in allem — « in

der
L - 2 ^

' Eta !
Man spricht viel zu leichtfertig vom Lachen in

Mensch » - Ü «

'
^

hatte es für eine der ernsthaftesten Angelegenheiten d - r, -
ytze . t

( -
schrieb Raabe ) .

Max Herrmann
- Neiße.
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